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Amtliches. 


Berlin, 26. Januar Der König vat den prakt. Arzt ꝛc., Sa⸗ 
Carl Gottlieb Schneider zu Magdeburg zum 
Med Rath und Mitglied des Mediz.⸗Kollegiums der Provinz Sachſen 
ernannt. . 
Fri — u e 3 jur. ge Metzen in Colmar, ift zum 
riedensrichter in elſtein ernannt worden. 
Der ſeith. Kreis Wundarzt Dr med. Mulert in Stolp iſt zum 
ed — des Kreiſes Stolp ernannt. Dem ordentlichen Lehrer 
eter Wedekind an der höheren Bürgerſchule zu Hechingen iſt das 
rädikat „Oberlehrer“ beigelegt. Der Amtsrichter Wagner in Nien⸗ 
burg zum Ober Ger⸗Aſſ. bei dem Ober⸗Ger in Hildesbeim ernannt. 
Der Ober Amtsrichter von Hagen in Ilfeld, der Ober⸗ Amtsrichter 
Dr. Hoyer in Hannover, der I er Seyffarth in Cottbus, 
der Advokat und Notar Fiſcher in Neuſtadt a. R. und der Notar, 
Juſtiz Rath Landwehr in Köln ſind geſtorben. 


. 


PER 


Hepeſchen über den Arteg im Orient. 


1. Vorgänge in den krie gführenden Staaten 
Konftantinspel, 26. Jan. Nach hier vorliegenden Nachrichten hat 


das ruſſiſche Hauptquartier mitlden türkiſchen Delegirten Kaſanlik vers | 
densbedingungen die engliſche Intereſſenſphäre, ſo bedarf es kaum der 


laſſen und iſt weiter vorgegangen. 

Petersburg, 26. Januar. Die von der „Times“ in einem ber⸗ 
liner Telegramm gebrachte Nachricht, daß in Rußland eine neue Ein⸗ 
berufung von Mannſchaften von ausſchließlich über 40 Jahren ſtatt⸗ 
finden würde, wird von authentiſcher Seite als durchaus unbegrün⸗ 
det bezeichnet. 


! 
1 
} 
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Montag, 28. Jannar 


(Erſcheint täglich drei Wal.) 


Menge richtete, bezeichnete er die Lage als ſchmerzlich für die griechiſ 
Nation und hob hervor, daß Niemand das Land mehr liebe als er. 
Nach weiteren Demonſtrationen vor den Hotels der Miniſter gelang 
es den Truppen, die Tumultuanten zu zerſtreuen. Man befürchtet 
für heute ähnliche Demonſtrationen. Die Truppen find in den Ka⸗ 
fernen konſignirt und habe den ſtrengen Befehl erhalten, mit Energie 
gegen die Ruheſtöter einzuſchreiten. 

Konſtantinopel, 26. Januar. Die engliſche Flotte war am Ein⸗ 
gang der Dardanellen angelangt, als ſie Kontreordre erhielt und ſo⸗ 
fort wieder umkehrte. — 

London, 27. Januar. Nach amtlicher Meldung iſt die engliſche 
Flotte in der Beſikabay eingetroffen. 

Petersburg, 26 Januar. Der Befremden erregenden Kredit⸗ 
forderung des engliſchen Kabinets muß durch die inzwiſchen in Lon⸗ 
don erfolgte Mittheilung der Bedingungen, welche Rußland der Pforte 
ſtellt, jeder Vorwand entzogen fein; jeder Prätext, daß Rußland in 
die engliſche Intereſſenſphäre hineingreifen wolle, fehlt. Den Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Abſchluß mit Friedenspräliminarien hat Rußland allein mit 
der Pforte zu vollziehen, wie es ſchon mehrfach erklärt hat, unbeſcha⸗ 
det der ſpäteren Mitwirkung der Mächte bei den bezüglichen interna⸗ 
tionalen Vertragsbeſtimmungen. Berückſichtigen die ruſſiſchen Frie⸗ 


Verſicherung, daß ſie den Intereſſen Oeſterreichs volle Rechnung 
tragen. 

Petersburg, 26. Januar. Die „Agence Ruſſe“ meldet: Die 
Kenntnißnahme der ruſſiſchen Bedingungen in London hat England 
die Ueberzeugung von der Mäßigung Rußlands gegeben und die 


Wien, 26. Januar. Die „Pol. Korr.“ erhält aus London Mit⸗ Kriſe beſeitigt, welche, wie man hoffen darf, weiter keine Folgen ha⸗ 
theilungen über die Friedenspräliminarien, für deren Vollſtändigkeit ben wird. 


ſie jedoch nicht einſtehen will. Die Bedingungen wären: Vollſtändige 
Autonomie für Bulgarien unter der Souzeränität des Sultans, Ab» 
grenzung Bulgariens nach den Beſtimmungen der Konſtantinopeler 
Konferenz, Autonomie Bosniens und der Herzegowina mit chriſtlichen 
Gonverneuren, Unabhängigkeit Rumäniens, Serbiens und Monte⸗ 
negro's mit Grenzberichtigung für alle drei, Abtretung von Batum, 
Kars und Ardahan mit entſprechenden Territorien, eine Kriegsent⸗ 
ſchädigung von bundert Millionen türkiſchen Livres oder ein Aequi⸗ 
valent durch eine weitere Gebietsabtretung in Aſien oder eine Ceſſion 
von Kriegsſchiffen. Die Dardanellenfrage ſolle auf dem gewöhnlichen 


bDiplomatiſchen Wege mit Ausſchluß eines Kongreſſes geregelt werden. 


€etersbärg 27. Jan. Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die Mel⸗ 
dung „Daily Telegraph“ über die angeblichen ruſſiſchen Bedin⸗ 
gungen für die Friedenspräliminarien als ungenau und tendenziös. 
Ebenſo ſei auch die Behauptung der „Times“, daß in den ruſſiſchen 
Bedingungen eine beſondere Vereinbarung hinſichtlich des Suezkanals 
in Ausſicht genommen ſei, unrichtig. Die Agence hebt demgegenüber 
bervor, daß kein engliſches Intereſſe durch die Baſen für die Friedens⸗ 
präliminarien berührt würde. Endlich dementirt die Agence abermals 
die Nachricht von dem angeblichen Marſche der Ruſſen auf Gallipoli, 
welche in wiener Zeitungstelegrammen wieder aufgetaucht war. 

Konſtantinopel, 26. Januar. Wie bier verlautet, würde der 
Waffenſtillſtandsvertrag mit Friedenspräliminarien in Adrianopel 
unterzeichnet werden. — Den Tſcherkeſſen und Baſchibozuks iſt nun⸗ 
mehr von der hieſigen Polizei das Tragen von Waffen verboten 

orden. 

Konſtantinopel, 26. Januar. Seitens der Regierung wurden 
die ruſſiſchen Bedingungen für die Friedenspräliminarien dem Par⸗ 
lamente in einer geheimen Sitzung mitgetheilt. — Wie verlautet, 
ſollen die nach Konſtantinopel geflüchteten Tſcherkeſſen entwaffnet 
werden. 

II. Internationale Beziehungen. 

Konſtantinopel, 26. Januar. Von der türkiſch⸗ griechiſchen 
Grenze wird eine aufſtändiſche Bewegung bierber ſignaliſirt. Einige 
bewaffnete griechiſchen Banden ſind auf türkiſches Gebiet eingedrungen 
Die Pforte beabſichtigt, dem bieſigen griechiſchen Geſandten deshalb 
Vorſtellungen zu machen. 

Athen, 26. Januar. Die Gerüchte von dem bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluſſe der Friedenspräliminarien veranlaßten hier eine öffentliche 
Demonſtration zu Gunſten des Krieges. Die Demonſtrirenden und 
die Sicherheitswachen geriethen bierbei an einander und wurden meh⸗ 
rere Polizeiagenten durch Steinwürfe verwundet. Die Sitzung der 
Kammer wurde ſuſpendirt. 

Wien, 26. Januar. Wie der „Polit. Korr.“ aus Athen gemel⸗ 
det wird, findet daſelbſt beute eine geheime Sitzung der Kammer zur 
Beſchlußfaſſung über wichtige Fragen der auswärtigen Politik ftatt, 
Trotz der eingegangenen Nachrichten über den bevorſtehenden Abſchluß 
der Friedenspräliminarien beabſichtige die griechiſche Regierung, wenn 
die Kammer zuſtimme, den Aufſtand in Theſſalien und Kreta aktiv zu 


ützen. N 
unte etergburg 26. Januar. Dem griechiſchen Kabinet iſt bei dem 


0 gegenwärtigen Stande der Dinge, um nicht neue Verwickelungen 


berbeüuführen, von bier aus die möglichſte Moderation anempfoblen 
1 27. Januar. An der geſtrigen Demonſtration hatten 
etwa zehntauſend Perſonen Theil genommen. Die Demonſtranten 
ſammelten ſich namentlich vor den Wohnungen von Comunduros, 
Delivanny, Tricoupis und Zaimis und zertrümmerten daſelbſt die 
Fenſter. Vor dem Hotel des Miniſterpräſidenten Comunduros 
wurde mit Revolvern geſchoſſen, wobei 3 Perſonen verwundet und 
eine getödtet wurden. Vor dem königlichen Palais riefen die Demon⸗ 
ſtranten den König heraus. In den Worten, welche dieſer an die 


| 


i 


Vom Landtage. 


9. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 26. Januar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Friedenthal 
und mehrere Kommiſſarien. Die Kommiſſion für Eiſenbabnange⸗ 
legenbeiten berichtet durch Herrn v. Tha den über die Ueberſicht über 
den Fortgang des Baues und über die Ergebniſſe des Betriebes der 
Staatseiſenbahnen im Jahre 1876 und beantragt: Das Herrenhaus wolle 
beſchließen: ſich durch die von der Staatsregierung gegebene Ueber⸗ 
ſicht für befriedigt zu erklären. Das Haus tritt dem Antrage bei. 

Dieſelbe Kommiſſion erſtattet durch Herrn Zyeune einen münd⸗ 
lichen Bericht, betreffend die Ueberſicht über den Stand und Fortgang 

igen Staatseiſenbabnbauten in der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende September 1877, für welche beſondere Kredite bewilligt worden 
find. Das Haus erklärt ſich auch durch dieſe Ueberſicht für befrie⸗ 
digt. — Freiherr v. Mirbach trat bei dieſer Gelegenheit für das 
reine Staatseiſenbahnſyſtem ein und forderte die Staatsregierung 
auf, die Spezialtarife für gewiſſe Gegenſtände, wie Kohle, Eiſen, 
Nutzholz, Kalk u. ſ. w. zwar beſteben zu laſſen, die Berbandstarife 
dagegen aufzuheben Die Kommiſſion für Eiſenbabnangelegenbeiten 
beantragt, über die Petition der Deutſchen Baugeſellſchaft in Berlin, 
wegen Rückgabe der verfallenen Kaution von 150,000 Tbalern zur 
Tagesordnung erh Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 

Ohne Debatte erledigt das Haus in einmaliger Schlußberathung 
den Geſetzentwurf betreffend Veränderungen der Grenzen der Pro⸗ 
vinzen Preußen und Pommern, ſowie einiger Kreiſe in den Provinzen 
Preußen, Pommern und Saufen. ; 

n Bezug auf die von der Staatsregierung vorgelegte Ueberſicht 
über die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen 
im Jahre 1876 und in der Etatsperiode vom 1. Januar bis 31. März 
1877 beantragt der Berichterſtatter Dr. Baumſtark zu erklären: daß 
zwar die Ergebniſſe des Bergbau⸗, Hütten⸗ und Salinenbetriebes in 
den fünf Vierteljabren vom 1. Januar 1876 bis 31 März 1877 er⸗ 
beblich ungünſtiger find, als in den nächſt vorbergegangenen drei 
Jabren, — daß dies aber in dem mit den allgemeinbin gedrückten 
volkswirthſchaftlichen Zuſtänden zuſammenhängenden Sinken der Preiſe 
der Erzeugniſſe ſeine Urſache hat und Seitens der Verwaltung nicht 
verſchuldet iſt, dieſe vielmehr alle Anerkennung verdient, insbeſondere 
auch hinſichtlich der dem Arbeiterſtande gewidmeten Fürſorge. Das 
Haus tritt dem Antrage ohne Debatte bei. . An 

Es folgt eine Reihe von Petitionen. Ueber die Petitionen des 
Gemeindelirchenraths zu Mallnow bezw. Alt Mabliſch, Liebhenichen, 
Podelzig, Letſchin und Seelow, den kur⸗ und neumärkiſchen Kirchen⸗ 
ämterfonds betreffend, ‚berichtet von Kuebel⸗Döberitz und empfiehlt 
den Antrag der Kommiſſionen: „Das Herrenhaus wolle beſchließen: 
die vorliegenden ſechs Petitionen der königlichen Staatsregierung mit 
dem Antrage zu überweiſen, den Erlaß der im Artikel 2 der Aller⸗ 
höchſten Verordnung vom 3. September 1877 gedachten anderweiten 
Beſtimmungen möglichſt zu beſchleunigen.“ 5 

v. Winterfeldt führt aus, daß eine geſetzliche Regelung dieſer 
Frage abſolut nothwendig ſei und zwar in der Richtung, daß der 
Kirchenämterſonds aufgelöſt werde, um die in den betreffenden Ge⸗ 
meinden herrſchende Unruhe zu befeitigen. 5 

Geh. Reg.⸗Ratb Delacroir erklärt, daß eine derartige Vorlage 
in Vorbereitung ſei; es ſei aber nicht möglich, dieſelbe noch in dieſer 
Seſſion vorzulegen. Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Von mehreren Bewohnern von Olobok, Kotlow, Mo⸗ 
gil no und Mur zynno ſind Petitionen die Aufhebung der Mai⸗ 
geſetze betreffend, eir gegangen. Der Berichterftatter Weder em⸗ 
pfieblt den Kommiſſtonsantrag, über dieſelben zur Tagesordnung 
überzugehen. Unter den Petitionen befindet ſich eine aus Sensburg, 
welche das Haus bittet, dahin wirken zu wollen, daß den Katholiken 
geſtattet werde, ſich zu einem Vereine auf Grund des Vereinsgeſetzes 
von 1850 8 und zu den religiöſen Uebungen einen Gelſt⸗ 
lichen hinzuziehen zu dürfen, ohne daß eine Anſtellung erfolgt, die dem 
Oberpräſidenten angezeigt werden müßte. 

dv. Kleiſt⸗ Retzow beantragt, dieſe Petitionen der Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Er würde ſich wie ein Prie⸗ 
ſter und Levit vorkommen, der den Verwundeten unverbunden am 
Wege liegen läßt, wenn er den bedrängten Gemeinden keine Theil⸗ 
nahme widmen wollte. Es ſeien alle kirchlichen Handlungen ſuspen⸗ 
dirt; die Mitglieder der Kirche halten zum größten Theil treu an 
derſelben feſt. bis in die äußerſten Extravaganzen; zum Theil aber 
werden fie der Sozialdemokratie in die Arme getrieben. Aehnliche 


Schäden zeigen ſich auch in der evangeliſchen Kirche. Redner iſt er⸗ 
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ſtaunt darüber, daß die Aeußerung v. Meyer's im Abgeordnetenhauſe 
ſo große Verwunderung erregen konnte. er Staat mußte dem un⸗ 
bioliſchen und unheilvollen Unfehlbarkeitsdogma gegenüber an eine 
Reviſion feines Verhältniſſes zur katholiſchen Kirche geben; aber die 
Maigeſetze gehen weit über das Ziel hinaus. Als Mittel zum Frie⸗ 
den ſchlägt der Redner vor, daß man von einer ſtaatlichen Anerken⸗ 
nung der Geiſtlichen abſehen, rein geiſtliche Handlungen nicht beſtra⸗ 
fen und ſtatt der obligatoriſchen die fakultative Zivilehe einführen 
möge. Die Erkenntniſſe des kirchlichen Gerichtshofes möge man der 
Kirchenbebörde mittheilen, damit ſie den betreffenden Geiſtlichen ent⸗ 
ferne; thut fie das nicht, fo ſollte man eine Vermahnung an ſie rich⸗ 
ten, einen appel comme d’abus wie in Frankreich; bebarrt fie dann 
auf ihrer Weigerung, fo ſoll fie nicht abgeſetzt. ſondern nur erklärt 
werden, daß fie ihre Befugniſſe nicht mehr ausüben dürfe Redner 
bittet, die ſensburger Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen, denn man könne dem Petikum derſelben nachkommen, ohne 
eine Aenderung der Geſetze erſt vorhergehen zu laſſen. Ueber die 
anderen vorliegenden Petitionen bittet er dem Kommifſtonsantrage 
gemäß zur Tagesordnung überzugeben. 

Graf Brühl freut ſich, daß Herr v Kleiſt eingeräumt, daß die 
Maigeſetze gegen das katholiſche Dogma verſtoßen. Wenn er aber 
deſſenungeachtet betreffs der Petition wegen Aufhebung der Maigeſetze dem 
Kommifjtonsantrag auf Uebergang zur Tagesordnun zugeſtimmt babe, fo 
finde er dies bei dem ſpezifiſch proteſtantiſchen Standpunkt des Vorredners 
erklärlich Er diskutire nicht mehr wegen Aufhebung der Maigeſetze; 
für ihn ftebe es apodiktiſch feſt, daß die Aufhebung dieſer Geſetze er⸗ 
folgen werde, möge die Regierung und das Parlament dies wollen 
oder nicht. Bei dieſer Aufhebung handele es ſich allerdings nicht um 
die Beſeitigung aller maigefeglichen Beſtimmungen, denn Rom werde 
in manchen Punkten den Matgefegen nicht: widerſprechen, ſofern nur 
der Staat erkläre daß er nicht berechtigt ſei, einzig und allein die 
Grenzen zwiſchen kirchlichem und ſtaatlichem Gebiete zu ziehen. Die 
katholiſche Kirche ſei die einzige Macht, welche der Sozialdemokratie 
erfolgreich entgegentreten könne, und es werde die Zeit kommen, wo 
der Staat flebend feine Hände nach ihr ausſtrecken werde. Schon der 
vorige König von Würtemberg habe ſich ſagen laſſen müſſen Daß der 
Kapuziner das beſte Rezept gegen die Sozialdemokratie ſei. So lange 
aber die Kirche nicht völlig frei ſei, ſo lange man nicht ihre Waffen 
gebrauche, werde die Sozialdemokratie fort und fort wachſen Redner 
empfiehlt Berückſichtigung der Petitionen, hegt aber auch bei Nicht⸗ 
berückſichtigung ſeines Wunſches die Hoffnung, daß die Kirche aus dem 
Kampfe glänzender hervorgehen werde, als ſie in denſelben eingetreten. 


Graf Udo zu Stolberg plaidirt für den Antrag auf Uebergang 1 
Kulturkampfes eingetretenen 


ur Tagesordnung, weil die infolge des 
h ISRande lediglich auf Rechnung des päpſtlichen W 
etzen ſeien. 
bürger, ſondern nur gegen die Uebergriffe der römiſchen Kurie, und 


iderſtandes zu 


kein preußiſcher Kultusminiſter werde ohne Weiteres in eine Auf⸗ 4 


hebung der Maigeſetze willigen. Auch er habe gleich dem Abg. von 


Meyer (Arnswalde) den Kulturkampf „fatt“ und ſei für eine partielle 
müßten die Katholiken ihren 


Reviſion der Maigeſetze, aber vor All 
prinzipiellen Widerſtand gegen das Syſtem der Maigeſetze aufgeben. 
Jetzt habe der Staat die Aufgabe, ſeine gewonnene Poſition unver⸗ 
ändert zu behaupten. 

Regierungs Kommiſſar, Geh. Rath Lucan us erklärt, daß die 
Regierung nicht in der 555 fei, in eine Diskuſſion wegen Aufhebung 
oder einer entſprechenden Modifikation der Maigeſetze einzutreten, fo 
lange der grundſätzliche Widerſpruch der Katholiken gegen die 
nicht aufhöre. Die Uebelſtände, die ſich im Laufe der Zeit herausge⸗ 
ſtellt hätten und welche die Regierung tief beklage, feien nicht eine 
Folge der Maigeſetze, ſon Ilge der Nichtbeachtung derſelben. 
Die Regierung wünſche, daß da Haus über alle Petitionen zur Tages⸗ 
ordnung übergehe. 

v. Knebel⸗Döberitz ſteht vor der Alternative: entweder 


Auflöſung aller kirchlichen Verhältniſſe oder eine geringe Abänderung 


der Maigeſetzgebung. Die Erfabrung der letzten Jahre, welche beim 
Erlaß der Maigeſetze noch nicht vorhanden war, dränge zur Entſchei⸗ 
dung für die letztere Eventualität. Die Thatſachen der Petitionen 
können Einem das Herz im Leibe umdrehen. (Heiterkeit.) Er befür⸗ 
wortet den Ara leiſt. . 5 

Graf Kraſſow konſtatirt, daß er bei der Berathung der 
Maigeſetze ſchon deren üble Feten die heute eingetreten ſeien, vor⸗ 
ausgeſagt habe. Er ſieht nicht ein, worin das gewonnene Terrain 
der Regierung, welches Graf Stolberg behaupten will, beftebt. Auch 
der Reichskanzler habe ſich von der Erfolgloſigkeit des Kulturkampfs 
überzeugt. Weil dieſe Geſetzgebung die prinzipiellen Dogmen der 
katholiſchen Kirche verletzt, deshalb kann die römiſche Kurie in 
dieſem Kampfe nicht nachgeben. Auch er bittet um Annahme des 
Antrages Kleiſt. g 

v. Senfft⸗Pilſach verlangt, daß in gerechtem Sinn nach 
der alten preußiſchen Ordnung verfahren werde. Mit äußer⸗ 
licher Gewalt könne man eine geiſtige Bewegung nicht be⸗ 
kämpfen. Deshalb ſei es nicht ſo ſchlimm, wenn man einzelne 
Paragraphen von Ausnahms⸗Geſetzen modifizire In Rüde 
ſicht auf die vielen Thränen und Seufzer, welche an den Petitionen 
kleben, bittet er, dieſelben der Staatsregierung zur Berückſichtigung 


zu überweiſen. 
Frhr. v. Solemacher⸗ Antweiler bedauert, 125 
bo — 
auf ein rite 


Herr v. Kleiſt ein Dogma der katholiſchen Kirche ein unheil 
und unbibliſches genannt habe. Mit dem Angriff ? 
a Dogma habe er einen Angriff auf die katholiſche Kirche 
gemacht. 

Graf Brühl bemerkt, daß Graf Stolberg eine ftarfe Un⸗ 
wiſſenbeit in katholiſchen Dingen bewiefen habe. Wenn der Papſt 
den Befehl geben ſolle, auf, die Katholiken ſich den Maigeſetzen 
unterwerfen würden, jo müßten fie allerdings geborchen, ein 
ſolcher Befehl ſei aber nicht denkbar. Die Katholiken Baden 
ebenſo viel Gedanken in Glaubensſachen wie die Proteſtanten. 
Durch die Abſetzung der Pfarrer und Biſchöfe würde die 
29 a ebenſo desorganifirt wie eine Armee ohne Generale 
un erſten. 

Nach einigen Bemerkungen des Referenten zu Gunſten des 
Kommiſſions = Antrages geht das Haus unter Ablehnung des 
giant der Antrages über fämmtliche Petitionen zur Tages⸗Ord⸗ 
nung über. 0 ! i 

In Bezug auf die Petition des Predigers Kegel in Baben, be⸗ 
treffend die Rückſichtnahme ſeitens der Truppenkommandeure auf die 
beſtehenden königlichen Verordnungen über die Sonnta la Ba? 
beantragt die Kommiſſion durch ihren Berichterſtatter v. Se : Da 
Herrenhaus wolle beſchließen: in Erwägung: daß durch den in der 
Beſchwerde angegebenen Spezialfall ein allgemeines Bedürfniß nicht 
nachgewieſen . um dafür bei der königlichen een een einzu⸗ 
treten, damit ſeitens der Truppen eine genauere Befolgung der 


an führe den Kamof nicht gegen die katholiſchen Mit⸗ 


Angelegenheiten der bezeichneten Art, gleichviel welchem Geſchäftskreiſe 


mile Rattfinben 
| en 
— Riitehler 


agegen die Petition der Staats⸗ 
üderweiſen, mit dem Erſuchen. 


tragen. 
Der Antragſteller führt aus, daß der Sonntag und die Ehe zwei 
leich allgemeine Inſtitutionen ſeien, deren Nichtbeachtung dem Volke 
Beinen 1 5 bringe. Es errege viel Aufſehen, daß die Staats⸗ 
miniſterialſitzungen faſt regelmäßig am Sonntag ftattfänden, daß 
Schauturnen am r vorgenommen würden; an dem Aus⸗ 
— auf der Muſeumsinſel ſei Sonntags gebaut worden. 
enn man die Kirche in dieſer Weiſe als deterioris conditionis be⸗ 
krachte, jo werde man auch bald dahin kommen, das Herrenhaus, die 
Ariſtolratie, das Militär u. ſ. w. als deterioris conditionis zu be⸗ 
trachten; deshalb empfehle ſich eine kühle Tagesordnung nicht. 
raf v. chulenburg⸗Beetzendorf hält es für un⸗ 
preußiſch, daß man infolge der Petition etwa dem betreffenden Ritt⸗ 
meiſter, der durch ſein Appellabhalten die Sonntagsruhe geſtört habe, 
einen Verweis ertheile. Die Sonntagsſtörung ließe ſich in einem 
Manöver kaum vermeiden, denn für ein kleines Dorf iſt eine Ein⸗ 
quartierung von 100 Mann an ſich ſchon eine Störung. Die Regie⸗ 
rung möge ihr Augenmerk auf die Sonntagsentheiligung durch die 
Sonntagsjägerei, das Offenhalten der Verkaufsläden u ſ. w. richten. 
Der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahndienſt müßte auf das geringſte 
Maß beſchränkt werden. . i 

Graf Zieten (Schwerin) bemerkt, daß man immer ſo viel über 
Sonntagsheiligung ſpreche, aber ſelbſt dieſelbe nicht befolge, daran 
liege der Febler, deshalb babe man noch nichts erreicht. 

v. Goßler beſtreitet, daß bei den Zivilbehörden häufig Sonn⸗ 
tagsentheiligungen vorkämen; wenn man einmal die Vergnügungen, 
5 B. den Tanz ausſchließen wolle, dann ſollte man auch einmal an 

ie Rennvereine denken. - 

v. e on⸗Georgenburg will darüber, daß am Sonntage 
Staatsminiſterialſitzungen ſtattfänden, nicht ohne Weiteres den Stab 
brechen; es handle ſich da um eine Pflicht der Miniſter, und es ſei 
nur anzuerkennen, daß ſie ihre Pflicht auch da in den Vordergrund 
treten laſſen, wo ſie Ruhe in Anſpruch nehmen könnten; ebenſo gehe 
es andern Staatsbeamten. Der Antrag Kleiſt empfehle ſich deshalb 
nicht zur Annahme, weil er zu weitgehend fei. 

v. Kraſſow hält den Gegenſtand für wichtig men daß das 
Herrenhaus einen . Antrag deswegen annähme; er verweiſt 
auf die Verhältniſſe in England, wo man den Eiſenbabndienſt auf 
das Aeußerſte beſchränkt, während man in Preußen Sonntags noch 
1 einlege. Das Haus geht über die Petition zur Tagesord⸗ 
nung über. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Geſetz betref⸗ 
fend die Sitze der Landes⸗ und Oberlandesgerichte. 
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Die Stellvertretung des Reichskanzlers. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, den Entwurf des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers, welchen der 
Reichskanzler, wie bereits erwähnt, dem Bundesrathe hat zugehen 
laſſen, im Wortlaut mitzutheilen. Er lautet in ſeinem einzigen Pa⸗ 
ragraphen: j ; 
Pr Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von 
Preuß ie verordnen ꝛc.: 5 l 

ie durch die Verfaſſung und Geſetze des Reiches dem Reichs⸗ 
kanzler übertragene Leitung in der Verwaltung, Beaufſichtigung und 
Bearbeitung von Reichsangelegenheiten, ſo wie die zur Giltigkeit der 
Anordnungen und Verfügungen des Kaiſers nothwendigen Gegenzeich⸗ 
nung des Reichskanllerz önnen durch Stellvertreter wahr⸗ 
ommen werden, welche der Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers 
für Fälle der Behinderung deſſelben aus anderen ah 9 
ern des Bundesrathes allgemein oder für einzelne Amts⸗ 
zweige ernennt. 

Die Motive lauten: 
© Die Verfaſſung des deutſchen Reiches erfordert im Art. 17 
zur Giltigkeit der im Namen des Reiches zu erlaſſenden An⸗ 
ordnungen und Verfügungen des Kaiſers die Gegenzeichnung des 
Reichskanzlers und überträgt dem letzteren dabei die Verantwortlich⸗ 
keit für dieſelben. Verfaſſungsmäßig iſt hierdurch dem Reichskanzler 
die Stellung als des einzigen Kaiſers und Reich verantwortlichen 
Reichs miniſters und damit die verantwortliche Leitung aller Reichs⸗ 
angelegenheiten, welche in der Regierungsgewalt des Kaiſers liegen, 
zugewieſen. In Ausführung dieſes, der Verfaſſung zu Grunde liegen⸗ 
den ſtaats rechtlichen Prinzips find durch die einzelnen Reichsgeſetze die 


der verſchiedenen oberſten Reichsämter ſie angehören, an die Perſon 
des Reichskanzlers geknüpft. Und ebenmäßig haben die Geſetze, Ver⸗ 
ordnungen und Erlaſſe, durch welche die richtung oder Abgrenzung 
der oberſten Reichsämter erfolgt ift, die letzteren der Leitung des Reichs⸗ 
kanzlers unter Verantwortlichkeit deſſelben unterſtellt. (Folgt die Aufzäh⸗ 
lung der kaiſerlichen Erlaſſe über die höchſte Marinebehörde, das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt und die Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens.) Eine 1 dieſer an die perſönliche Leikung des 
Reichskanzlers gekn 6 — Obliegenheiten in der Verwaltung, Beauf- 
chtigung und Bearbeitung von Reichsangelegenheiten wird es nicht 
dürfen; kaum ein umfaſſendes Reichsgeſetz ermangelt der Aufftellung 
ſolcher Obliegenheiten. Der Kreis derſelben iſt mit der Entwickelung 
des Reichs von Jahr zu Jahr größer geworden und wird mit der 
fortſchreitenden Stärkung des Reichs auch in Zukunft immer mehr 
an Ausdehnung gewinnen. Damit tritt an die Geſetzgebung die 
Nothwendigkeit heran, Fürſorge dafür zu treffen, daß in Fällen einer 
perſönlichen 8 des Reichskanzlers an der Wahrnehmung 
ſeines Amtes die ihm übertragene Leitung der Reichsgeſchäfte ohne 
Störung im geregelten Gang erhalten bleibe. Die Zuläſſigkeit einer 
Vertretung des Reichskanzlers iſt bezüglich der . Aller⸗ 
höchſter Anordnungen und Verfügungen in der Verfaſſungs⸗Urkunde 
nicht ausdrücklich ausgeſprochen. — Wenn nun auch eine früher nicht 
beſtrittene Praxis eine Anzahl von Fällen aufweiſt, in welchen Aller⸗ 
öchſte Anordnungen und Verfügungen durch andere Reichsbeamte in 
ertretung des 8 kontraſignirt worden und in dieſer 
Geſtalt in die amtliche Verkündigung übergegangen ſind, ſo iſt doch 
bei Gelegenheit des dem Reichskanzler im vorigen Jahre Allerhöchſt 
bewilligten Urlaubs im Reichstage die Zuläſſigkeit einer ſolchen Ver⸗ 
tretung angezweifelt worden. — Auch betreffs der dem Reichskanzler 
zuſtehenden oberſten Leitung und Aufſicht, welche aus der ihm über⸗ 
tragenen Gegenzeichnung rechtlich ſelbſt aber nicht überall mit der 
Vornahme einer Gegenzeichnung zuſammenfällt, könnte der Zweifel 
erhoben werden, ob das beſtehende Recht die Uebertragung derſelben 
auf Stellvertreter des Reichskamlers allgemein zuläßt. In ausdrück⸗ 
licher Anordnung geſtattet das un vom 14 ärz 1875, daß 
die Leitung der Reichsbank, in ehinderungsfällen des Reichs⸗ 
hierfür ernannten Stellvertreter 
wahrgenommen werde.“ Sonſt fehlt es an geſetzlichen Beſtimmungen, 
ſo daß jene einzelne Anordnung ſowohl als Ausnahme, wie als An⸗ 
erkennung des allgemeinen Rechts angerufen werden könnte. — 
Da die Gewalt der Thatsachen aber auf die Nothwendigkeit 
binmweift, geſetzlich die unbeſtrittene und auf Grund der Ver⸗ 
; & un nicht beſtreitbare Möglichkeit einer vollen Stellvertretung des 
chskanzlers zu bieten, ſo wird die Gefeggebun dieſer Aufgabe ſich 
nicht länger entziehen dürfen. Der vorgelegte eſetzentwurf ſchließt 
ſich in feinen Beſtimmungen an den erwähnten, für einen ſehr wich⸗ 
ligen Zweig der Leitung des Reichskanzlers gegebenen eh der 
Meichsgefetzgebung, an den 8 26 des Bankgeſetzes an, und es iſt ſomit 


kanzlers durch einen vom Kaiſer hi 


nur ein organiſches Fortſchreiten auf! 
er 


i em ſchon betretenen Wege, wen 
der Entwurf die Zuläſſigkeit ein tre des Reichskanzlers für 
Fälle der Behinderung deſſelben, in jedem einzelnen Amtszweige, ſo⸗ 
wie in Geſammtheit der Obliegenheiten des Kanzleramts geſetz⸗ 
lich zum Ausdruck bringt. Dabei läßt der Entwurf die dem Reichs⸗ 
kanzler durch Art. 15 der Verfaſſung ertheilte Befugniß: ſich im Vor⸗ 
fig des Bundesrathes und in der Leitung der Geſchäfte durch jedes 
andere 3 vermöge ſchriftlicher Subſtitution vertreten zu laſſen, 
unberührt, beſtimmt aber, damit der nothwendige „ e des 
Reichskanzlers mit dem Bundesrath auch in jenen Vertretern gewahrt 
und erkennbar bleibe, daß dieſelben nur aus dem Schooße des Bun⸗ 
desrathes entnommen werden dürfen. Die Möglichkeit ihrer Beſtel⸗ 
lung iſt für alle Fälle eine Behinderung des Reichskanzlers, alſo auch 
ohne daß der Fall einer Beurlaubung eintritt, offen zu balten, und 
ihre Beſtellung wird, der Verfaſſung entſprechend, durch kaiſerliche 
Ernennung auf Antrag und unter verantwortlicher Gegenzeichnung 
des Reichskanzlers zu erfolgen haben. i 

Soweit die Motive. Die „Nat. Ztg.“ hebt daraus zunächſt fol 
gende Punkte hervor: 
Der Entwurf ſieht die Ernennung eines oder einer Mehr⸗ 
heit von Stellvertretern vor, welche unter der Verantwortlichkeit, 
wie fie der Art. 17 der Reichs verfaſſung begründet, für das ge⸗ 
fammte Amtsgehiet des Reichskanzlers oder für einzelne ab- 
etrennte e zu fungiren hätten. Der Entwurf ſieht eine 
5 akultative aßregel vor, über deren Nothwendigkeit der 
Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers befindet. Die Ernennung 
der Stellvertreter iſt „für alle Fälle der Bebinderung“ ins 
Auge gefaßt, alſo wie die Motive erläutern, auch ohne den Fall einer 
Beurlaubung des Reichskanzlers, jedoch ſtets an den Fall perſön⸗ 
licher Behinderung fih anſchließend. Es ergiebt fim hieraus, daß 
der Grundcharakter der vorgeſchlagenen Maßregel der Form nach ein 
fakultativer und auf einzelne Fälle berechneter iſt; daß 
aber die Maßregel weit genug gegriffen iſt, um materiell die Schaf⸗ 
fiat der Grundlage für die Ausbildung der Reichsregierung zu ge⸗ 
atten. 
Die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ bemerkt, dieſer Geſetzentwurf laſſe wenig» 
ſtens eine der Fragen, welche ſeit einiger Zeit in der Luft ſchweben 
und in ihrer Geſammtheit unſere innere Kriſe ausmachen, beſtimmte 
Geſtalt gewinnen. Es ſei diejenige Frage, betreffs deren die Noth⸗ 
wendigkeit einer Regelung am wenigſten beſtritten werden kann. Die 
hier in Frage kommende Lücke der Reichsverfaſſung müſſe unter allen 
Umſtänden ausgefüllt werden und es ſei kein Grund einzuſehen, wes⸗ 
halb die Bundesregierungen einer ſolchen Einrichtung widerſtreben 
ſollten. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

69 Berlin, 27. Januar. Der Antrag Pilet: „die könig⸗ 
liche Staatsregierung aufzufordern, das dem älteren landſchaftlichen 
Verbande des Großherzogthums Poſen zinsfrei gewährte und gegen⸗ 
wärtig zurückgezahlte Kapital von 600,000 Mark der Hilfskaſſe der 
Provinz Poſen mit der Maßgabe zu überweiſen, daß dieſer Fonds 
für die Kreditbedürfniſſe des kleinen Grundbeſitzes verwendet und falls 
ein Kreditinſtitut für den kleinen Grundbeſitz zu Stande kommen ſollte 
dieſem überwieſen werde“ — beſchäftigte geſtern die Budget 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes. Die Regierungs-Kom⸗ 
miſſarien erklärten ſich gegen den Antrag, da die fraglichen 600,000 
Mark bereits zum Staatsſchatze vereinnahmt ſeien. Die Kommiſſion 
dagegen war in dem Wunſche einig, dem kleinen Grundbeſitz in Poſen 
eine Hilfe zu gewähren und nahm deshalb ein vermittelndes Amende⸗ 
ment des Abg. Stenzel an. 

— In Folge des neuerdings von dem türkiſchen Central⸗ 
komite vom rothen Halbmond erlaſſenen Hilferufs hat die 
Kaiſerin, wie die „Poſt“ meldet, dem deutſchen Zentral⸗Komite in 
Berlin ſofort den Betrag von 1000 Mark für das Komite des rothen 
Halbmonds in Ronftantinopel überwieſen. Das Zentral⸗Komite wollte 
am 25. d. 70 Kolli, hauptſächlich wollene Decken, warme Kleidungs⸗ 
ſtücke und Hemden über Trieſt nach Konſtantinopel abſenden. Von 
den ihm für ruſſiſche und türkiſche Verwundete anvertrauten Geld⸗ 
mitteln hat es gleichzeitig noch 5000 Mark baar dem türkiſchen Zen⸗ 
tralkomite überweiſen können. 


Tohnles und Provinzielles. 
Besten, 28. Januar. 

r. Generallieutenant v. Hausmann und Generalmajor Frei⸗ 
herr v. Maſſenbach find geſtern von Berlin hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

r. Zur Erinnerung an die Kapitulation von Paris 
ſind heute die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. 8 

r. Ein Gutsbeſitzer in der Nöhe von Pudewitz batte vor circa 
12 Tagen durch einen nahen Anverwandten einen Schrotſchuß, der von 
vorn unter dem Schlüſſelbeine eingedrungen war, den unteren Theil 
unter dem Schlüſſelbein zertrümmert hatte und theilweiſe in die Lunge 
e war, erhalten und iſt Sonnabend den 26. d. M. Abends 
geſtorben. 

r. Für den Theaterbau ſchreiten, begünſtigt durch die gegen⸗ 
wärtige milde Wikterung, die Ausſchachtungsarbeiten rüſtig vorwärts 
Der Domaun iſt bereits auch nach der Richtung des Löwen⸗Denk⸗ 
mals hin erweitert worden. 

r. Auf der Eisbahn an dem Gerherdamm war Sonnabend 
Abend von 6 Uhr ab ein Eis vergnügen mit Konzert, bengaliſcher Ber 
leuchtung, Fackelreigen, Schlittenkorſo ꝛc. veranſtaltet worden, doch 
batte ſich nur ein ſpärliches Publikum auf dem Eiſe verſammelt, 
während ſich zahlreiche Zuſchauer auf dem Gerberdamm eingefunden 
hatten. Es wurde auf der Eisbahn muſtzirt, es brannten hin und 
wieder auch einige bengaliſche Flammen, die jedoch den an jenem 
Abende herrſchenden Nebel nicht zu durchdringen vermochten, ebenſo 
verbreitete eine Anzahl von Lampions ihr mattes Licht; doch fehlte 
eine wogende Menge von Schlittſchuhläufern und Läuferinnen auf 
dem Eiſe. — Bedeutend ſtärker war die Eisbahn am Tage darauf, 
Sonntag Nachmittag, beſucht. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
20. 5 26. Januar d. J. find zu den Standes⸗Regiſtern angemeldet 
worden: 

1) 42 Geburten (5 weniger als in vorhergebender Woche), und 
zwar 22 männliche und 20 weibliche, darunter 7 uneheliche. 

2) 42 Sterbefälle (alſo eben fo viel als in voriger Woche). Von 
den Geſtorbenen waren 20 männlich, 22 weiblich und befanden ſich 
darunter 15 Kinder unter 1 Jahre und 3 Todtgeburten, 5 

3) 11 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 3 rein evangeliſch 
Blume Theile evangeliſch, 6 rein katholiſch 1 rein moſaiſch. Bei 
1 Miſchehe war die Frau katholiſch und der Mann evangeliſch. 15 
der Gehorenen ſtammen aus evangeliſchen, 22 aus katholiſchen, 3 
aus moſaiſchen, 2 aus gemiſchten Ehen. Von den 42 Geſtorbenen wa⸗ 
ren 10 evangeliſch, 27 katholiſch, 5 moſaiſch. 


Stettiner Waarenbericht. 
0 3 5 7 5 e en eee e für 5 
erfloffene Woche er nur über ein ruhige e zu be⸗ 
ten der Verſand, hat ſich Im einzelnen Artikeln etwas gebeſſert. . 
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Der Lagerbeſtand war am 17. Januar d. J. 9132 Brls. 
Angekommen ſind per Bahn E 800 

‚ 9932 Bris. 
Verſand vom 17. bis 24. Januar d. J. 1964 J 


Beſtand am 24. Januar d. 9. 8 7968 Bris. 
geaen 585 . in 1877 18,722 Barrels, in 1876 14,851 Barrels 
Bae 9857 Barrels, in 1874 9382 Barrels, und in 1873 5186 
rrels. 
Der Abzug vom 1. bis 24. Jan. d. J. betrug 7271 Brls. 
14,208 Brls. in 1877. 2 N 
Erwartet werden von Amerika 2 Ladungen mit zuſammen 5178 


Barrels. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in 
1878 1877 
£ Barrels Barrels 
Stettin am 24. Januar 13,146 20.89 
Hamburg am 18. = 56,162 62, 
Bremen am 18. 338,190 276,169 
Antwerpen am 18. 180,492 121,594 
Amſterdam am 18. ⸗ 33,287 13,261 
Rotterdam am iS. 39,174 17,391 
Jzuſammen 660,451 512,266 
Alkalien. 188192 preishaltend, Ia Caſan 18 M. gef., Soda 


nach 
Qualität geford., Domingo 6,50—7 Mark gef., Gelbhölzer 7—9 M. 
Bößer 11—12 Mark ge gef., Gelbhölzer M 


f., fein grün bis grün 101-9 Pf., Rio gut ordinär 90 bis 93 
1 zu ord. 85 bis 87 Pf., ord. bis gering ord. 83—70 Pf. tranfito 
order 

Reis. Die Frage von binnenwärts iſt lebhafter geweſen und 
bat ſich der Verſand gebeſſert, vom Tranſito⸗Lager gingen 1615 Zentner 
ab. Die een haben ſich wenig verändert: Carolina 6 — 37 
M., Java Tafel⸗ 29—31 Mark, Rangoon 15 bis 16 Mark, do. 
Tafel⸗ 17—19 Mark, Arracan 15—16 Mark, do. Vorlauf⸗ und 
Tafel⸗ 17—19 Mark, Bruch⸗ 12—14 Mark tranſito. 

üdfrüchte ohne Anregung. Roſinen, neue Eleme 18— 18,50 
Mark, 1876er 15 M. tr. gef., Korinthen ſtille, neue Cephalonia 25 


Mk. tr., alte 23 M. tranf. gef., Mandeln unverändert, 1.5 roße 

97 M., Jordan 98 M., Aoola 103 Mark, große bittere ark, 

kleine bittere 7780 Mark tranſito gefordert . 
Gewürze. tr., Singapore 37 


Pfeffer behauptet, Abzug 89 
M. tranf. bez, 37,25 N. 99 iment feſter, N . ‚tr. bz. 
45,50 M. gef., Caſſig lign. 54 Pf. tranſ. gefordert, Lorbeerblätter 16 
Mark gefordert, ſtielfreie 20 M. gef., 15 flores 1,15 M. vexſteuert 
ff 3030 M. aach 2600380 Mk, weißer Peer 1120 
üſſe 3,40—3, „ Kanehl 2,60 — „weißer Pfeffer 1—1,10 
M., Nelken 2 M., alles verſteuert gefordert. 

Zucker. Rohzucker ohne Veränderung, gehandelt wurden 3000 
Bir iu den vorwöchentlichen Preiſen, raffinirte Zuckern haben ſich gut 

ehauptet. 

Syrup 175 verändert, A e 21,50 Mark 575 ash 
Engliſcher 1750-21 M. tranſ. gef., Candis⸗Syrup 9 bis 13, 5 
gef., Stärke⸗Syrup 16 Mark gef. 

Leinſamen. Vom Binnenlande tauchte mehr Frage auf und 
der Verſand iſt ſtärker geworden, mit der Eiſenbahn wurden 991 To. 
verladen, es beläuſt ſich mithin der Total⸗Bahnabzug in dieſer Sai⸗ 
fon auf 7365 To, gegen 23,888 Tonnen in 1877 und 15,119 To. in 
1876 in gleicher Zeit. Die Preiſe haben ſich nicht verändert, 37—39 
M. nach Marke gel, Revaler 37 M. gef., Windauer 36 gef., Rigaer 
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Kron⸗ 32 M. gef., puik 32,50 M. bez., 32,50—53 M. gef., extra puik 
34 bis 35 M. gef. 
Hering. Das Geſchäft in Schotten war in den Platzumſätzen 
in der verfloſſenen Woche wieder nur beſchränkt und wenn auch der 
Verſand eine Beſſerung zeigte, ſo gaben die Preiſe von Fullbrand 
unter dem Einfluß allgemeiner Geſchäftsſtille doch etwas nach. Crownu⸗ 
und Fullbrand wurde mit 42 M. tr. bez., 42— 43 . tr. gefordert, 
ungeſtempelter Vollhering 37—39—40 M. tr. nach Qualität bezahlt 
und gefordert, Matties⸗Crownbrand 29—30 M. tr. bezahlt und gefor⸗ 
dert, Mixed 27 M. tr. ac Ihlen 26,50-27 M. tr. gef. Norwe⸗ 
giſcher e eränderung, Kaufmanns⸗ macht ſich knapy 
und iſt mit 40 M. tranſ. zu notiren, groß mittel 35—36 M., reell 
mittel 25—27 M. und klein mittel 18—20 M. tr. geford., bornholmer 
Küſten⸗Vollhering 29 M. tr. bez. und gef., Hohlhering 22—23 M. tr. 
Eiſenbhahnen wurden von allen Gattungen vom 16. bis 
1 To. Total⸗Bahn⸗Abzug 
vom 1. bis 23. Januar auf 10,589 To., 92945 7625 To. in £ 
13,590 To. in 1876, 15,627 To. in 1875, 15,330 To. in 1874 und 
19,495 To. in 1873 in faft gleicher Zeit. 
„Sardellen matter, 1876er 39 M., 1875er 40 M., 1874er 
38 M. gefordert. 


teinkohlen. Das Geſchäft in engliſchen Kohlen hat in der 
roße Mefthartley 


vergangenen Woche keine Veränderung erfahren. G 
59 — „ große Schotten auf 50 bis 52 Mk, Nuptoblen unver⸗ 
ändert, Sunderländer 47—48 Mk., Hartlepooler 42 bis 44 Mk., New⸗ 
caſtler Small 27,50 bis 28,50 Mk. gef., engliſcher Coaks 45 — 46 Me 


ß bis „ 0 
175 Schleſiſche und böhmiſche Kohlen befriedigen meiſt den kleinen 
edar 


etalle. Das Roheiſen⸗Geſchäft am hieſigen Platze verblieb 
auch in der abgelaufenen Woche in feiner bisherigen Lethargie, Um⸗ 
ſätze von Belang haben nicht abgehen ben und die Preiſe find unver⸗ 
ändert für engli ches Roheiſen 2,85 bis 3,10 M. je nach Qualität 
und Nummer ottiſches do. 3,70, bis 4,10 Mk. per 50 Ko. Zinn, 
Banca 162 M., Robsint 44.4 M., Kupfer 170176 M., ſpanſſches 
Blei Rein und Comp. 51,50 M., inländiſches Blei 46 Mk. per 100 Ke. 
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dende für die Stammprioritäte ärkiſch⸗ 
Poſener Eiſb.⸗Geſellſch. in minimo BER und in maximo auf 4% pCt. 

B. C. aus ſehr guter Quelle mitgetheilt, daß 
vidende für die Märkiſch⸗Poſener Stammprioritäten 4% pCt. 


betragen wird. 
* Berlin, 26. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsank vom 
23. Januar. 3 
Ihe Beſtand . esfähig deut⸗ 
1 t (der an coursfähigem 
f 22 See und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund f 


be RT SER 
2) Beffand en Reichskaſſenſcheinen 


„ 41,021,000 Zun. 729, 
Beſtand an Noten anderer Banken „ 6,089,000 Abn. 2,337,000 
4) Beſtand an Wechſell . „ 379,998,000 Abn. 12,576,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 54,700,000 Abn. 3,360,000 
6) Beſtand an Effekten „ 5,174,000 Abn. 337, 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 25,565,000 Abn. 688,000 
Paſſiva. 
Mk. 120,000,000 unverändert. 


der Reſervefonds 13,072,000 unverändert. 


nden Noten % 


der Betrag der umlau 649,372,000 Abn. 27,733,000 
11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 
lichkeiten „ 177,467,000 Bun. 22,730,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten „ 14,198,000 Abn. 851,000 
13) die ſonſtigen PaſſivTen „ 4,600,000 Abn. 107,000 


Der obige Ausweis der Reichsbank zeigt, abweichend von den 
letzten derartigen Publikationen, daß die Geldverhältniſſe bei der 
Reichsbank, die ſtets durch den Jahreswechſel bedeutend alterirt wer⸗ 
den, wieder in ziemlich ruhige Geleiſe zurückgekebrt ſind. Das 
Wechſel⸗ Portefeuille hat ſich von Neuem um 124 Millionen Mark 
vermindert, die Lombard⸗ Forderungen find um 3% Millionen 
el niedriger. Die Rubrik „ſonſtige Aktiva“ ift um 688,000 

ark niedriger aufgeführt. Der Beſtand an Effekten beträgt 

‚000 M., der Beſtand an ee 729,000 M. und der 
an Noten anderer Banken 24 Mill M. weniger. Dahingegen ift der 
Metallbeſtand um bninahe 13 Millionen M. geſtiegen und es hat ſich 
der Notenumlauf um 274 Millionen M. verringert. In der Rubrik 
zlonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten“ find rot. 221 Millionen 

ark mehr ausgewieſen. Die an eine Kündigungsfrist geb undenen 
Verbindlichkeiten ſind um 851,000 M., die ſonſtigen Paſſiva“ um 107,000 
M. ram. Es ift zu erwähnen, daß auch hier die große Flüfftg- 
keit des Geldſtandes, wie fie ſeit einiger Zeit wieder eingetreten iſt, 
deutlich zum Ausdruck kommt. Vor allen Dingen iſt es die Flüſſigkeit 
des Geldes im offenen Markt, die auf die Anlagen der Reichsbank 
mit ihrem böheren Diskont einen fo ſichtbaren Sales übt. 
Wenngleich bis zu dieſem Augenblick ſich noch nicht der Abſch 5 der 
deutſchen Reichsbank überſehen läßt, fo wird man, nach dem „B. B. 
C.“ doch annehmen können, daß ungefähr dieſelbe Dividende wie für 
das Jahr 1876, wo bekanntlich 6% pCt. zur Vertheilung gelangte, auch 
ür 1877 zur Vertheilung gelangen wird. Wenngleich im vorigen 
ahre (1877) die Gewinne etwas binter denen des Vorjahres zurück⸗ 
blieben und wenngleich manche Ausfälle zu beklagen waren, ſo gelangt 
das doch dadurch zum Ausgleich, daß nach den Beſtimmungen des 
Reichsbankgeſetzes im erſten Geſchäftsjahre (mithin für die Periode 
1876) die geſammten Einrichtungskoſten mit einem Male abgeſchrieben 
werden mußten. 


* Der erſte Subſtriptionsball hat am funden im berliner 


benfalls e⸗ 
hörten vielleicht mit zu den einfachſt gekleideten Damen des Balles. 


8 e ugendfriſche freilich 
ihren 15＋.— undf reiwollſten Schmuck bildete. Die Kaiſerin trug 
eine Robe von weißer Seide und Goldbrokat und an ihrem Halſe 
an ihrer Taille und ihrem Haar funkelten wahre Schätze an Brillan⸗ 
ten, vielleicht die ſchönſten Steine, die jemals in Berlin bei einer 
3 geſehen worden ſind Die e trug eine weiße 

obe, das berühmte Brillanten⸗Collier, ebenſo wie ihre kaiſerliche 
Schwiegermutter eine kleine Krone von Brillanten im 
ber Schulter den Luiſen⸗Orden. Ihre Robe war mit Agraffen von 
Degen Perlen und Brillanten garnirt. Die Prinzeſſin Friedrich 
Kaxl trug eine weiße Robe, die mit bunten, in Seide geſtickten Blumen 
auf's Herrlichſte verziert war. So wenig ihr wie der Kronprinzeſſin 

laubt das Auge die erwachſenen Töchter und die bevorſtebenden 

eiertichkeiten einer Vermählung im eigenen Haufe. Das Publikum 
des Balles war zahlreicher vielleicht als jemals. Die Nachricht, daß 
der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſei, der Friede in ziemlich unmitel⸗ 
barer Ausſicht ſtehe, trug nicht 55 dazu bei, die Feſtesſtimmung 
2 erhöhen. Die größte Aufmerkſamkeit erregte die chineſiſche Ge⸗ 
andtſchaft, die in Stärke von ſechs Perſonen im Ballſaal Platz 
nabm.“ Im Uebrigen nahm der Ball den üblichen Verlauf und hatte 
auch die bekannte Phyſiognomie. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Nom, 26. Januar. Das Befinden des Papſtes hat ſich heute 
Abend etwas verſchlimmert. Der Papſt hat heute das Bett gehütet. 
— Die „Fanfulla“ ſchreibt, der König Humbert werde in herkömm⸗ 
licher Weiſe den Höfen Europas ſeine Thronbeſteigung durch eigenhän⸗ 
dige Schreiben anzeigen, die durch außerordentliche Geſandte überreicht 
werden ſollen. General de Sonnaz werde ein ſolches Handſchreiben 
nebſt der Kette des Annunziaten⸗Ordens dem Könige von Spanien 
überbringen. General Cialdini ſolle nach Berlin, General Dellarocca 
nach Paris und Brüſſel, General Oncieux de Labatie nach Kopen⸗ 
hagen und Stockholm, General Paſi nach Petersburg, Prinz Thomas 
nach Liſſabon gehen. Die Geſandten, welche die königlichen Hand⸗ 
ſchreiben in Wien, London und den übrigen Höfen überreichen ſollen, 


aar und an 


ſeien noch nicht deſignirt. 


Nom, 27. Januar. Das Unwohlſein des Papſtes dauert fort, 
doch fol fein Zuſtand nicht Anlaß zu Beſorgniſſen geben. — Der 
König Humbert empfing heute den Geſandten des Kaiſers Alexander 
General Glinka. 

Paris, 26. Januar. Der neu ernannte Botſchafter in Berlin, 
Graf St. Vallier, iſt heute Abend abgereiſt, um ſich auf ſeinen Po⸗ 
ſten zu begeben. 

Paris, 27. Januar. Eine Abtheilung des Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders iſt heute Morgen von Toulon nach der Levante in See ge⸗ 
gangen. 

London, 25. Januar. Im Unterhauſe erklärte Northcote auf 
eine Anfrage Samuelſon's, es ſei die Forderung einer Geldbewilli⸗ 


gung für Forſchungsreiſen in Afrika ſeitens der Regierung nicht bes 
abſichtigt. Cartwright gegenüber bemerkte der Schatzkanzler, die 
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Griechenland betreffenden diplomatiſchen Schriftſtücke ſeien nicht vor⸗ 
gelegt worden, um ſowohl Griechenland, wie der Türkei nicht Verle⸗ 
genheiten zu bereiten. Sollten die Regierungen beider Staaten mit 
der Vorlegung der Schriftſtücke einverſtanden ſein, ſo ſtehe der Mit⸗ 
theilung derſelben nichts im Wege. Auf eine Anfrage Gourley's er⸗ 
widerte der erſte Lord der Admiralität, Smith, die Namen der zur 
Mittelmeerflotte gehörigen Schiffe zu nennen, ſei unnütz, wenn nicht 
zugleich deren Stärke angegeben werde. Letzteres ſei aber unter den 
dermaligen Verhältniſſen unthunlich. 

London, 27. Januar. Wie der „Obſerver“ meldet, ſei in der 
Demiſſionsangelegenheit Lord Derby's bis geſtern Abend nichts Beſtimm⸗ 
tes bekannt geworden. Für den Fall, daß Lord Derby ſich ſchließlich 
zurückziehen ſollte, glaube man, daß Lord Beaconsfield vorläufig das 
Miniſterium des Auswärtigen übernehmen werde. Lord Sandon ſoll 
zum Miniſter für die Kolonien beſtimmt ſein. 

London, 25. Januar. [Oberhausſitzung. Ausfüyr⸗ 
lichere Meldung.] Lord Beaconsfteld erklärte auf eine Anfrage 
Lord Sandwichs, da die Regierung ohne Nachricht über die Unter⸗ 
bandlungen zwiſchen den Kriegführenden geweſen ſei, da ferner die 
ruſſiſchen Truppen in der Richtung vorrückten, wo die Intereſſen 
Englands hauptſächlich berührt würden, und da der Sultan anden⸗ 
tete, daß fein Leben bei der in Konſtantinopel herrſchenden Verwir⸗ 
rung nicht ſicher ſei, ſo ſei die engliſche Flotte beordert worden, nach 
den. Dardanellen abzugeben. Zuvor ſeien jedoch die verfchiedenen- 
Mächte davon verſtändigt worden, daß kein Bruch der Neutralität 
beabſichtigt ſei, die Flotte ſolle nur zum Schutze der engliſchen Unter⸗ 
thanen und des Eigenthums Englands, ſowie zur Wahrung der eng⸗ 
liſchen Intereſſen nach den Dardanellen abgehen. Da aber, fuhr 
Beaconsfield fort, inzwiſchen die ruſſiſchen Bedingungen eingetroffen 
feien, welche die Grundlagen für den Waffenſtillſtand bilden würden, 
ſo ſei der Befehl zum Abgang der Flotte nach den Dardanellen wider⸗ 
rufen worden. — Hierauf gab Earl Carnarvon die bereits ſignaliſirte 
Erklärung ab. Carnarvon führte aus, daß er ſeit einiger Zeit mit 
den im Kabinet berrſchenden Anfichten nicht übereinſtimme und des⸗ 
halb wiederholt um ſeine Entlaſſung gebeten habe. Dieſelbe ſei aber 
vordem ſtets abgelehnt worden und zwar zuletzt am 15. Januar. 
Geſtern hahe er wiederum ſeine Entlaſſung gegeben und zwar in 
Folge des Beſchluſſes betreffend die Entſendung der engliſchen Flotte 
nach Konſtantinopel. Diesmal ſei dieſelbe angenommen worden. Er 
glaube, daß die Bewegung der Flotte, wenn noch andere aktive Maß⸗ 
regeln folgen ſollten, eine Abweichung von der Neutralität ſein würde. 
Auch ſei der Zeitpunkt unglücklich gewählt, während der kritiſchſten 
Zeit der Unterhandlungen, wo die Einmiſchung Englands die Türkei 
nur ermuthigen konnte, den Krieg gegen ihr eigenes Intereſſe fort⸗ 
Niehler und weil dieſe Flottenbewegung als eine Drohung gegen 

ußland aufgefaßt werden könnte. (Beifall auf Seiten der Oppo⸗ 
ſition) Lord Beaconsfield erklärte hierauf, nach den Ausführungen 
des Vorredner wiſſe er nicht, weshalb er feine Entlaſſung genommen 
habe, da die Regierung nicht von ihrer bisherigen Politik abgewichen 
ſei und nur die Vertragsverpflichtungen hinſichtlich der Straße von 
Konſtantinopel und der Dardanellen aufrecht zu erhalten wünſche. 
Der einzige Zweck der Beorderung der Flotte nach den türkiſchen Ge⸗ 
wäſſern ſei die Wahrung der engliſchen Intereſſen geweſen, es ſei 
gelungen, Egypten vor einer Invaſion zu ſchützen. Die Politik der 

egierung ſei nie verändert worden. Hinſichtlich der Methode 
mögen Differenzen beſtanden haben; er glaube 3 die von der 
Regierung angewendeten Mittel hätten eine beilſame Wirkung ge⸗ 
habt und würden ſolche auch ferner haben. Sie ſeien ein Theil der 
Feßftebenben Politik, welche die Regierung entſchloſſen fei, zu ver⸗ 
olgen. Während er jedoch bisher bereit geweſen ſei, die Neu⸗ 
tralität zu beobachten, ſo ſei er, wenn die Neutralität davon 
abhänge, die größten Intereſſen des Reiches unvertheidigt 
u laſſen, nicht mehr für die Neutralität, ſondern für die Aufrechter⸗ 
altung der Intereſſen des Landes und der Ehre der Fürſtin. (Beifall.) 
Auf eine Anfrage Lord Granville's erwiderte Lord Beaconsfield, die 
ruſſiſchen Bedingungen könnten nicht mitgetheilt werden, da dieſelben 
vertraulich übermittelt wurden. Was die Frage betreffe, ob noch 
eine gewiſſe Demiſſion ſtattgefunden habe, ſo ſei es die Regel, 
daß derſenige, welcher zurücktrete, dies zuerſt ankündige, er könne von 
dieſem Privilegium nicht abweichen. — Graf Derby war nicht im 
Haufe anweſend. Wie es heißt, iſt die Frage feiner Demiſſion noch 
nicht entſchieden. 

Wien, 26. Januar. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Athen ge⸗ 
meldet wird, findet daſelbſt heute eine geheime Sitzung der Kammer 
zur Beſchlußfaſſung über wichtige Fragen der auswärtigen Politik 
ſtatt. Trotz der eingegangenen Nachrichten über den bevorſtehenden 
Abſchluß der Friedenspräliminarien beabſichtige die griechiſche Regie⸗ 
rung, wenn die Kammer zuſtimme, den Aufſtand in Theſſalien und 
Kreta aktiv zu unterſtützen. 

Newyork, 27. Jauuar. Eine aus Havanna bier eingegangene 
Depeſche erwähnt eines Gerüchtes, nach welchem die ſpaniſche Regie⸗ 
rung demnächſt einen Vertrag mit St. Domingo unterzeichnen 
werde, durch welchen ihr das Protektorat über St. Domingo über⸗ 
tragen wird. 


* 
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Wien, 27. Januar. Das „Tageblatt“ meldet aus Belgrad: 
Horvatovic beſetzte nach dreitägigem blutigen Kampfe das Defile von 
Kanizanik bei Askul. 

London, 27. Januar. Ein Kabinetsrath hat Sonntag in Do⸗ 
wingſtreet ſtattgefunden. Alle Miniſter waren anweſend, außer den 
Lords Cairns und Richmond, welche nicht in London find. 


— —————— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Am 26. d. M. Abends 7 Uhr verſtarb nach 10tägigem Kranken⸗ 
ne een Dar an 1221000 Sean, — — unvergeß⸗ 
iche Tochter, € eſter un wiegertochter Selma Mach, geb. 
Olawski, was tiefbetrübt anzeigen 1 * 

Poſen, den 27. Januar 1878. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Montag Nachmittags in Tremeſſen vom dortigen 
Bahnhofe aus. 


Tetegraphiſche Wörfenberigte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Berlin, 27. Januar. Privatverkehr. Kreditaktien 396, 50 
a 399, 00 a 3%, 00 a 397, 00, Franzoſen 444, 00 a 442, 00 a 442,50 
Lombarden 137,50 a 137, 00 1860er Looſe 108, 50, öſterr. Gold⸗ 
rente 64, 50, Silberrente 57, 25, Papierrente 54, 90 a 54, 75, ung. 
Goldrente 79, 75 a 79, 50, Italiener 74, 25a 74, 50, 5 proz. Türken —, 
pro. Ruſſen 81, 25 a 84, 00 a 84, 30, 187/er Ruſſen 84, 50 a 84,23 
a 84,60, Rumänier 26, 00 a 25, 50, do. 6 proz. rumän. Obligationen 
72, 50, Köln⸗Mindener Bahn 89, 00 a 90, 00, Bergiſch⸗Märliſche 
Bahn 71, 50 4 73 00, Nheiniſche Bahn 103,75 a 105,25, Oberſchleſ. 
Bahn 119,50, Galizier 105, 00, Diskonto⸗Kommandit 118,50 a 117,25 
a 118,50, D ter Bank —, Laurahütte 71,25 a 71, 50, Reichs⸗ 


bank —. Feſt. x 
Naa Kreditaktien 399,00, Franzoſen 445,50, Diskonto⸗ 
Kommandit 119, 75, Rumänier 25, 873er Ruſſen 84,50, 1877er 


Ruſſen 85,00, Bergiſch⸗Märk. Bahn 73,50, Rhein. 
Goldrente 79,75, Laurahütte 71,75. 


a. M., 26. Januar. Günſtig. 


ahn 105,50, ung. 


— 


— re 
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[Schluß⸗Kurſe.] Lond. 20, 8. Pariſer W 
Wiener Wechſel 170, 70. B che Wefibabn 151. 
Galtzier 210. mee 224. Lombarden *) 68. 
n 2 erren £ ente 5 


Wechſelbank —. ſterr.⸗den Bank — M 
Hefl. Ludwigsbahn 76%. een Ung. Sandee 153, 20. 
Ung. S „alt 99%. do. do. neue 94% do. Oſtb.⸗Obl. II. 65%. 
Centr.⸗Pa 101%. Reichsbank 1554. Goldrente —. 

Nach 5 Börſe: Kreditaktien 197, Framoſen 221%, 1860er 
Looſe —, Lombarden —, Ungar. Goldrente 79%, Neue ruſſiſche 
Anleihe 83%, Galizier —. 


*) per medio refp. per ultimo. 


Abends [Effekten⸗Sozietät.] Kreditaktien 197%, Frans 
zoſen 221, 1860er Looſe 108%, Galtzier —, Ungar. Goldrente 79%, 
ungar. Schatzanweiſ. 1. Emiffion —, do. II. Emif. —, Lombarden —, 
Golprente —, Silberrente 5756, Reichsbank —, Neueſte Ruſſen 88, 


eſt. 
Wien, 26. Januar. Animirt. Renten und Bahnen lebbaft, 
Deviſen matt. 


5 

London 118, 75. Hamburg —, —. ris 47, Frankfurt —, —. 
Amſterdam 98, 00. Böhm. Weitbahn — —. Frreditloofe 161. 00. 
1860er Looſe 114, 70. Lomkarden 78 75 Looſe 137, 00. 
Unionbank 67, 00. 140 il 99,25. Napoleons 9, 46. Dukaten 
5,59. Silbercoup. 103, 40 Eltſabetk bahn 164, 50. Ung. Brämienanl. 
Tin 2, buster 55, 50. Tirfihe Locle 14,40. Beere. God. 
rente 75, 00. 


Wien, 26 Januar Abendbörſe. Krebitakt. 229, 40, Framoſen 
ombarden 


257, 25, Galtzier 245, 50, Anglo⸗Auſtr. 100, 00, L „50, 

Silberrente —, —, Papierrente 63.95, Goldrente 75,05, Marknoten 

58, 3a, Be e —, 00, Napoleons 9, 44, Ungar. Goldrente 
„75. Feſt. 

Wien, 26. Januar Offizielle Notirungen: Dukaten 5,58, 1884 er 
Looſe —, —, 1860er Looſe —, —, Kreditlooſe 160, 50, Ungar. Loose 
—,—, Franzoſen —,—, London 119, 90, Berlin —, —, Nordbahn 1980,00. 
Silbercoupons —, —, Nationalbank 812,00, Silberr , Ber⸗ 


liner Wechſel —, —, Eliſadethbahn 163, 75, Amfterbam 97, 90 Seer. 
burg 105, 50, Kreditaktien —, —, Nordweſtbahn 108, 25, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger —, —, Galizier —, Pardubitzer —, 00, ung. Goldrente —, —. 


Erédit mobilier 165, 


energle 468, 
Soldrente —, — 


Bari, 27. Januar, Abends. BonlevarbsBerkehr. Zpros. Nene 
74, 0, Anleibe de 1872 110, 424, Italiener 74, 20, Türken de 1868 
9, 70, 1 33% 2 — inter. 00. öfter * —— — 00, 
neue Egopter —, 00, Chemins eaypt. —, 00. öſterr. Goldrente 65% 
Framofen —, —, Neue Rufl. 2%. Steig. % 

London, 26. Januar. 

Konſols 95946. Ital. Sproi Rente 73%. Lombarden 6%, ro 
Lombarden⸗Prtoritäten alte 9%. Zprozentige Lombarden⸗ Prioritäten 
neue 9. prozent. Ruſſen de 1871 83}. do. do. 1872 3%. ım 
1873 82%. S 53%. Türk. Anleibe de 1885 9%. Sproz. Turte⸗ de 
1869 9. Fproz. Beremigt. Gt. pr. 1885 —. do. Oproz. fund. 106%, 
Oeſterr. Silberrente 57 Oeſterr. Bapterrente 51 a ungar. 
Schaczbonds WB. pro ungar. Schatzbonds II. Emif 954. Fort. Pes 
ruaner —. Spanier 12%. 

Platzdiskont 1% Ct. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20,56, Hamburg 3 Monat 0,56, Frank: 
furt a. M. 20,56, Wien 12,05, Paris 25,32, Petersburg 24%. 

Newpork, 26. Januar. (Schlußkurſe) Höchſte Nottru 

8 ih niedrigſte 14. Wechſel auf London in Gad . 


C. Goldagio 14. % Bonds per 185 — do. Sproz. fun · 
dirte 106%. % Bonds per 1887 105 Erie⸗ Bahn 9. 1 
Pacific 108. Nerork Bertralkahn 106 . = 

Brobultens Konrie. 


Köln, 26. Januar. (Getretdemarkt.) Weizen, bi 
23,00, fremder lpke 22, 00, Mr ürı 21,65, pr. Mal 1, 20 
Roggen, loko 16,50, per ürz 14, 70, per Mai 14,80. Hafer 
loko 15, 25, pr. März 15,00. Rüb ö! loke 38, 50, pr. Mai 37, 20. 
Bremen, 26 Januar. Betroleum (Schluß bericht.) Standar 
white loko 11,00, per Februar 11, 00, pr. Mer > 1 
Sept. 12, 30, per Auguſt⸗Dezember —. 
‚GSamburg, 26. Januar. Getreidemarkt) 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loko ruhig, 
Weiten pr. April⸗Mai 210 Br., 209 ®b., per Mai⸗Juni per 1000 
Ale 212 Br., 211 Gd. Roggen pr. April⸗Maf 149 Br., 148 Gd. pr. 
Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 150 Br. 149 Gd. Hafer flau. Gerfie feſt. 
Rübdl ruhig, loko — —, pr. Mai pr 200 Pfd. 73%. Spiritus 
zubig, be: Januar 395, pr. Februar⸗März 39%, pr. April-Mat 40, 
per Mai-Junt pr. 1000 Liter 100 bet 40}. — Kaffee feſter, Unfag 
Iche gering. 53 en 69 6 N 7 = 10, N 
g „ r. Januar 10, „pr. Auguſt⸗Dezember 12, 0 
— Wetter: Schön. 5 N 
Bert, 26. Januar. Produktenmarkt. Weizen 
Termine —, pr. Frühjahr 10, 70 Gd., —, — 
Artikel Preiſe nominell. 


Ansfterdam, 26. Januar. Getreidemarkt Schlu bericht.) 


Ro 
loko unveränd., auf Termine feſter pr. März 176, pr. Mai 180. 5 5 : 
. pr. Mai 41%, per 
Antwerpen, 26. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht. 
Bet Roggen ruhig. Hafer ſtetig. Scch: 
matt. 


Petroleummarkt Schlußbericht). Naffinirtes, Type weiß. 
lolo 27% bez. und Br. per Januar 271 bez. u. Br., per Febru 
97% Br. per März 251 Br., pr. Sept. 301 Br. Weich. Jedruak 


Wetzen loko 
auf Termine matt. 


loko —, 
Für andere 


Paris, 26. Januar. Rob zucker feſt, Nr. 10/13 per Ja⸗ 
nuar per 100 N e 55, 50, Nr. 5 7/9 per Januar per 100 
ßer Zucker ſtgd., Nr. 3 per r. pr. 


(Schlußdericht). Um · 
fatz 8,000 Ballen, davon für Spekulation und aer 1000 Golem. 


Amerikaner aus irgend einem 


e en e ee ce, e ir Ara 
tool. Uplan „ middl. n „ middl. fai 
7%, Orleans —, middl. Mobile 6%,, fair 983 fair 
ia 6% ,, fair Maceio 67, fair Maranham 6%, fair Ni 7 
middl. Egyptian 54 PR Egyptian 68, good fair Egyptian 67, 
Smyrna —, fair bo . 546 got good fair Dyollerah 5%,, N. 
fair Dhollerah 5 1, middl. Dhollerah 4e, good middl. fee olle⸗ 
40g, Net Mera 8. fel Jenn Ff, dab iat Ne 58 fair 
„ fatr i gal 47, good fai „ fa 
Tiunevend 0%, fart Branch 58 0d fair Bens 


Zar > 
De 


4 
: 24,75 bz G Berliner Norobahn u. 


Menden u. 1 10 53,00 B Berlin⸗Wörlizen 


8888 


afſen⸗Verein. 4147, 
ieee BE. 88. 


== Su ee a ae — . 
35 j Fran — ů ů ů ů ů —ð—è³ —2— 
Brosntien-Bärfei 2 100 bt. = 1 5 . h 
0,900 pCt. ohne Fa 8 * ö > 
Berlin, 2%, Januar, ; = beat per Jan Me en Mengt 48,8 | 10,00 Riter de," 
bee uc er "inter: Sal. Baron eber: 289, — = Juli A 911 8 5 50.750 80, g Jul = 71810 e e 3 an a sin J 155 r ig Sant hi | 
etzen loko ae »Auguft 52,7-52— 226 TE Juni A, Jun 
seider vuficher und gun, Een aba ER en BE 2 ae A e. i 7 Ya 5 Ben (er, BR BE Pen 5 
desde ver e e ee —— ber Ye in et, B v Agen 19 Wr 6 m. 1 der 150 Sting Bam, Bin geringer vu, | DE. ber, „alte Miane ee e a 
Bandit. = tee 25-8 ba, per Sen ul 20782068 85 bez ee der Mir, Nord 19.85 ber, per Apr. Februar⸗ 15 Ben 1 Br., vr. Po RT M. B... | 
= „ s * er 0 
e ae e e | IE e , 
Mona es., Januar » Februar 140,8 2.50.20 Lease r artoffeln 45—48 M., Hen 2— 
dee Fabre, it de 5 Februar 140,5 0. u. 1 13751300 et bie We 25 M. Streb 77 
d Se de, um de be ere be ver ne | Seen der 100 üg a. : S 
— — re a ae gef. — Dater u. per 1000 | Wetter ne Le K der er Gee Bericht) Meeteorologiſche Far — ö 
18143, iin de. d 110-140 gane 198-143 Wälchider | eden fe RT Barometer: 28 tungen zu Bofen. 1878. 
142, Zaliuſcher —, — Sm er 125 big 000 Kilo loto 
In an Bahn ' der di en Monat be ER bis Bien M. its "200 m, feiner bis 20 M. 88 160 
nach . an 88 90 g 5 1 150-195 | 208 — 1 h per LM 75 Dir ber ö 
per 1000 Kilogramm 310.330 bezahlt. Rübe ten 31 — Kaps ver Junt⸗ Juli 210-2095 Mk. b Juni —207 ö 
0—32⁵ „bez. — R t 
1 11 ver 100 Rilogramm ohne Bad 65 ba. ze, e Ve 1 t wen der Fall 1 80 ir 
Monat 71,3 Beiahlt, Jaunar- Februar eſen] Mai⸗Juni 139.5 N. 5 2 8 ahn ark bez., per * g 
ee en 108 Dr, Ja J e G Sin Fan eie e den s id Dt. A A ee eee 1 
d. — Beiro eum (raffin.) (Stan ard mbite) per 100 Krlogra fer file, per 1000 Kilo loco alter 146—156 neue 185 Boten am 26 Januar Mittags 1.12 Mieter | 
mit (aß 25 245 ben, Der Mcfen Dana 21.5 Dank, ber Sanne n n 5 Be 78. Nerz Fee per 100 . 18 
5 — bez., per Februar⸗März] Mark klein gkeiten 75 Dart Januar — 
bz. ver Mär Avril ds 524, be. — S tren per 100 aer | Mk. eee Br. a April Rei 72 
Berlin, 26. — s 
€ en, Be Helen ee ae — mn 1:7} a Krieg kredits kucken werde und daß der Lord ge Recht 
* „ elche no Or n an 7 
e gi e a ee Opus ee 
gen ſofor pCt., Diskonto Commandit Antheil exſten halben Stunde ſchien zu den Hart 0 nleihen, Pfand und Rentenbrie N 7 
ruſſiſche Noten 7 Ct., rumän ſche Eiſenbahnaktien 1 ntheile 5p&t, | fen Verkaufsluſt ins Uebergewicht zu k een Kur abn- Obligationen anziehend, namentlich usländiihe Eiſen 
a ifer ungatiſche Renten 41% Pro N en 1% Prozent und Hauſſepartei immer wieder die Oberkaup; men. gewann die brachte in Folge von Gewinnſtnahm ke lem ſiſche. Die zweite] Stunde 
ren vollzogen fid die größten Umfä 3 un ‚an. Im diefen Bapies | dungen als auch die Notirungen der f ſowohl De Yorklifeen Mel- kungen; doch ſtellten ſich einzelne Part nemlich umfangreiche Schwan⸗ 
theiligten ſich Aden Rae een eigen enteitapiere . be⸗ 4 Bewegung Vorſchub Be gemben Pletze leifteten der ſtei⸗]als es während der Börſen eit d. Auſch ſchließlich weſentlich böber 
3 mik 2 net, auch 1 Bel zn 04 U. . etwa tütze in der Anſicht, daß durch dieſe Stet das Hauſſe⸗Intereſſe eine] man: Kredit Aktien 39546 50— uſchein . — N bezahlte 
En ber; 990 das Geſchäft hielt ſich in diesen inten ne: gements, welche bisher durch die Schwerte leit der die Hauſſe Enga- bis 437, Diskonto Kommandi Pe.) 40 - 38-9 
gkeit der Realifation gedrückt] bütt andit-Antheile 117. Krach 75-6 75, L 
eben den Fridensnachkichten machte arieren in] hatten, mit Leichtigkeit entweder ſchon abgewickelt e 70 - 70,50-70,25. Gelſenkirchen und A hes. 
uf e Fe e Miihe en gelt man für die] kelt werden könnten. elt ſeten oder abgewik⸗ 3 u venberger zogen je 1 an 
Sen antinopel ziehe, daß Kine engl 115 N tr unn ba 1 mn mine aut ® er 2 e gem, 9 0 ger Schluß: war ge 1,25, Anhalter 0,75, Potsdamer 0,9. Der 
Fonos⸗ u. Altien⸗Borſe. Pr. B.. Il. 3 1005 89,0 bz W |Gentralbt. f. . 775 1 3 1 a andere Eiſenbahnpapiere 5 
Merlin, den 26 Janne 1878. |’po. Wr Nag. 140% . 7 Et Sun f. 60 25 m © |homsitte 30 8 5 B 
vrenziſche Neue, und Geld do. de. 100 1008 h © [Cheradher Band.. 76.00 8 en ‚Bergwerk 6200 6; orau-Guben a 350 ® 9 5 
C.- B.- pfdb. kd. 4 100,10 5 a n.-Weſtfäl. Ind. e“ 20 bz 5.4 
Sonfol. Anleihe 441 30 b 3 N er Gerdt B. 46 N 9 2 
1 fg 1890 86,40 bz Ido. int 1105 6/00 55 r 1350 8 F E. 3 85,00 55 8 
Sinats-Anleife 4 | 9520 G EHE! anf e 20 % te den tum 11100 14 6 nn 8.4400 5 
3128 5 m ht Baut 1 106.50 f © 5 2% © „albert. B 3 48 60 1 8 E. 41% © 
4110 50 bz Pr fg ar 95 75 bz ® f ttelb 1 Kae 9 4 3 do. 0 96 30 25 G . 18695 103,4 B 
89,90 bz „Sener. 988 8 8 Sanhesbant 4 110875 © Bo “| 2000 8 en⸗Erfurt 5 37 00 6; G i 15 99 50 B 
% „ El ‚rain ann ana Et ne 
— 5 1 . a 
11441005) & euppicpe Obtig. 5. 10025 838 N e 9 ae * nam 9 1 ee 
44101, 20 5j & Wee e Bond 12 Untonbank 15,00 8 9 che 4 7 10 bz 715 
5 105,60 G 1850 10875 6 Dißconto-Gomm. 4 116 70 by Berlin Unpatt 4 83,50 4 G 5 114 
Zandſch. Central 4 95 00 bz do. do. 18856 "96,80 G Oiseont. 4 Berlin - Dresden 4 940 b ahn 5 
86 00 bz bo. de (und.)6 10200 53 8 ant 715 b Berlin- 14 | 12,75 65 © een 
84 75 bz 92 85 4 * 8 45,00 bz Salut n 4 169,00 bz ut 0. 8 
4 1050 55 do. 7 10325 — 8 char 5 — Fo ® Dr. Pond. ce 7490 6 Eiſenbah bien ® 
8 8 min 64.25 bz a. Orundereditht 4 1101,25 % @ Beru. Stettin „ 1108, 95 — an. i ee e 4 
83 50 G nn: 54,60 bj — * (Hübner) 97,50 bz B [Bresl Schw. ⸗Freibg. 4 60,00 bi 2 en. t. gar. * - 
95,25 G 75 ei. „Mente ] 57405 8 Mr m ‚Bereinsbantld | 8275 V nl ig 4 | 86,25 87,7503 1 91,00 8 — 10 %% 5 - 
101,70 4} de. 250 fl. 186414 280 b B eſpziger Greditbant : 1104,25 bı © do. List. 5 98,50 B ' 100,00, 8 
83,00 bz G 0. Cr. 100 fl. 1858— 293,00 bz do. Discontobank 4 68 25 G Sale⸗ Sera Guben 4 13 80 bz G 71.7 10 B 
4.80 b bo, Lott.-A. v. 1860 5 105 00 bz ® do. Vereinsbank fr. Hann.⸗Altenbelen 4 | 11,10 bz 5 103,1 
44/101 90 do. do. v. 1864/— 255.50 bz G do. Wechſelbank fr. 4% © do. II. Serie 4 * A 103,0 8 
94,50 . 70,60 bz Magbeb. Privatbant 4 1106,50 B eek de ren 4 | 16,50 b G % u 0 
4 | 9175 @ 15 Loose. 55 G lend. Bodencredtt 4 | 66,10 G 125 ad.⸗Halberſtadt 4 1103,00 bg G 935 6 
as e ee % 
an 5 B . 
II. 6 93,90 67 pothekenbk. (4 | 94,25 91 8 Münſter⸗Hamm u 
83.30 bz Falten Be Rente 5 | 73,90 G Niederlaufiger Bank 4 78,00 % ee Bien 2635 G 
95 40 bz do. Tabak-⸗Obl. 6 02,50 bz Norddeuiſche Bank 4 1138.25 b G Se 990 bz vi 100,25 & 
100 90 b 8 do. do. Aktien ordd. Grunderedit. 4 84,75 bz © Oberſchl re 18 75 b3 Mierss 5 
do II. Serteſb 103,75 bi G Defierr. Credlt 4 Lit. B In bz 
109,75 8 ee 7 deri Ba fe RR: en 1 4 5290 68 40 @ 
a 
; do, Engl. M. 8235 | 80.90 B Poſener Spritactien. “ 42,00 G omm, Centralbahn fr. 1 0 0 
95,25 3 do. do. A. v. 18625 82,50 65 | Oiscontobank 4 |100,00 G chte Ober nfabchn 138 2 bz G RW 
96,30 ‚Engl, Anl. „do. Intern. Bank 4 | 89,00 05 Rheinif 4 105,10 b3 25% b 6 J 
95,30 B fund. A. 18705 Pofen. Landwirthſch. 4 45,00 G do. Lätt. B. v. St. gar. 4 5 9 15 0 81.77 8 8 
30 B eonj. A. 18715 83 40 bz 8 v.Bant 4 101.00 ö Petr. Nagebehn 14 G 2389 \ 
97.25 bz B 0. 18725 83,40 b B ruf. Bank-Anth. 44 Stargard-Poſen 4 101 00 00 8 65.0 bz N 
96.00 3 do. 1878 5 83,40 bi G Bodencredit 4 9475 bz G Thing e 4 113 50 45 © 63 
96.00 Bod. -Eredit ? | 74,50 b „ Centralboden 4 116 60 b d. Lit.. v. St. gar. 4 | 9040 bl © 98,50 bz % G 
do. Pr.- A. v. 18645 155,50 bz do. Oyp. Spielh. 4 120 25 8 2g. Lit. C. v. St. gar. 44 99,90 6 0 . .| 1280 bi x 
20,33 55 do, do, v. 18665 155 25 bj duck⸗ Handeſehante 80 15 @ Bebra Geras 35,00 8 O.4:) 97,90 bj 
16,20 5 B do. 5. A. Stiegl. 5 | 64,60 45 & a 24,90 G 5 100,0 ba 
6. do. do. 5 80,25 b G ne: Privatbank. fr. 1,50 9 — 1 5 | 15,30 6; bo. Lit. B. 4 81,50 B 329,00 15 & 
4,185 G = Pol. S 14 74 79,0 bro dz Shan e Bank 103,00 B Amer tterd. 411,0 5 94.00 B 815.00 35 
% I din, Pfbb. Il. C. 4 6500 e Satan Fo Fr A © d. ls 18880 8 257 2 
de. 8 at Bund, k 51.50 d @ Se ebe f 180 . @ Sal- Dene, 48% 8 8 0. 
dat. 4 57,90 bz chleſ. Bankverein b Breſt⸗Grafewo 445 6j G do. do. 0.4 92,00 & Mu & 
81,05 G ul. v. 18655 | 9,705 G + — Vereinsbank fr. 53,00 Breſt·Kiem 4 } 64,00 b. G do. do. D. 4 38 20 3 
20 65 „ v. credit |4 112.00 B v. Bodenha 4 14,00 b 3 b 1 
171,20 6 . „Do, m. 18696 Wande Ben 5 Dur- Boden 700 bj 5 de de, 188755 64 75 b 8 
„ Looſe vollgez. 3 27,80 b 80 ngiſche Bank fr. 73 50 @ legen 2 5 70% bi & lin Stettin I. 4 100 50 63 50 b 
212,75 bz 75 W 1. —— Vereins baul Quiſtorp r. 6,20 bz B 5 ie ere 5% | 5550 55 G do. II. 4 93 10 G 63.50 bz G 
1 172 Courſe. — mann 1 1 hei) 104,75 b do. II. 4 93,10 G 69, 10 b 
Deutſche Fonds. 100 K. 25 168,30 b uduſtrie⸗Aetien. 43.20 8 . IW. b. St. g. 4 102,20 bz 6350 8 
„A. v. 553 1 235 10 bz 3 2M. | 167,60 bz Brauerei Paßenhofer 4 94,00 G Kass — BE 45.00 b ER} 93,10 b 287 50 65 
= 239,25 bz 5 fir, 8 T. 20,365 b Dannenb. Kattun 4 18,0 G Ludwigs „Herb 4 177.90 2 VII. 99.20 51 7,5 & 
Pr.⸗A. v. 674 12000 4 G 160 3 M. 20,285 . Baugeſ. 4 59,50 LCüttich-eimbur 4 (1775 b & Gres: Schw. rel 92,00 bi 
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Brſchw. 70thl. . — 83 8 Wien öſt. Währ. 8 T. ee ee 3 [Dei Staatsbahn do. do. Lit. L 4 92,10 3 \ 
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e eee f 0 
er ’ 
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